
Dıre Stadt Sursee und ıhr Kloster
Hıne wechselvolle Beziehung während fast 400 Jahren

Stefan Röllin

|)as beginnende Jahrhundert stand SaNZ Zeichen der katholischen
Reform, das heißt der mıt dem Konzil VO Irient angestrebten Frneue-
1ungs der katholischen Kirche WI der E E  Gegenreformation,  RA der Abwehr
un Abgrenzung gegenüber den reformierten Kirchen * Langsam
etzten sich die VO Konzil verabschiedeten Reformbeschlüsse l den
katholischen ebleien der Innerschweiz und 4 Stadtstaat | uzern HTrec
We:il der ı4 Konstanz residierende Bischof weiıt W5 WädrT, hatte die welt-
I6 Obrigkeit die Kontrolle über Kirche und Geistlichkeit verstärkt. LU
Zeil] haute zudem absolutistischen Tendenzen der Herrschaftsaus-
übung über die Landschaft dUus$s |)as hbekam auch die Munizipalstadt
Sursee SPUTEN wWe1Il der uzerner Raf ihr gegenüber seIımTt Begınn der
achtzigere SeINENT] UE erhöhte und mehrmals mMiıt Einschränkung
der Autonomıie drohte UFE ungeschicktes Agleren und ungenügende
Rechnun%sführung hatte das der Surseer Rat jedoch Y Teil selber VeTlr-

schuldet

HIN selbsthbewulstes Autftreten VO Schultheiß und Rat verhalf der napp
ausend Finwohner zaählenden Sursee FEnde des und
Beginn des Jahrhunderts, sich gegenüber der rund 4000 Finwohner
zählenden Hauptstadt ne positionlieren. Als dominante Figur trat
Schultheifß Michael Schnyder” | Erscheinung, dessen Aktivitäten ZUrTr

Umgearbeitetes Referat VO Marz 2006 Vor allem die Abschnitte ZU18 Baugeschichte des
S5Surseer Kapuzinerklosters wurden erweiıtert

as Vischer as nker, Rudolf Dellsperger Okumenische Kirchengeschichte der
SchweIiz reiburg Schweiz/Basel 1994 1458 164 Knappen UÜberblick 73 0 ema hietet
Dieter Weiliss Katholische Reform und Gegenreformation Darmstadt 2005

FEbd 160 ff
enmric| Ludwig Attenhoftfer Geschichtliche Denkwürdigkeiten der SUrsee | uzern 1829
58ff
Michae!l Cchnyder, erster Fhe mıT Kathariına Pfyffer verheiratet der Tochter Vo Kaspar Pfyf-
fer ITheodor VO 1ebenau Die Familie Schnyder VO.  > Wartensee SUrsee un ! uzern | uzern
1906 atfel mıf aten en und irken VoO  s Michae!l Chnyder /u Korrigieren ST das
dortige Sterbedatum auf 21 unı 1632 vgl SAS 4 7 Sterbebuch der Pfarrei Sursee fO|
Zu Kaspar Pfyffer HLS Pfyffer Kaspar Gründer des Osters Wesenmlklıin roß und
Kleinrat, Vvogt Malters- Littau, Fntiebuch 159/-J9 und 1601 -()3 Willisau. aute
1605-10 das Schlofß Mauensee. Markus ischer, elektr. rassung HS Messmer/P Hoppe,
Luzerner Patrızıat, LHV 5, | uzern/München 1976, 208f., Nr.
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[DIie Sursee und ihr Kloster

ründung eınNnes Kapuzinerklosters In Sursee auch In diesem /usammen-
hang sehen sind
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Abb Zur Erinnerung den tifter des Kapuzinerklosters S5Sursee äng das Porträt VOo  — Schultheiß
Michae!l Chnyder T 1632) IM Refektorium (Aufnahme Kainer Jung, 5Sursee)
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DIie Sursee un ihr Kloster

Fe des Werbens und die ründung des Kloster Sursee

Bereıts Im November 1601, also fast ZWanzIıg PO achdem In Altı
dorf die Kapuziner erstmals in der Kkatholischen chweiz Fulß gefalst hat-
ten; wurde VO Beromuüuünster eın erster Anlauf eiıner Klostergrün-
dung In Sursee unternommen.  % Am Januar des folgenden Jahres
erschienen der Surseer Schultheilßß Michae!l Chnyder SOWIE 1ernerr (3
riel Marbach® VOT dem L uzerner Rat und haten Bewilligung SOWIE
Unterstützung ZU Bau eIınes OstTers Kat un Bürger-schaft In Sursee
selen «entschlossen eın Clösterlin und ilch» für iıne Anzahl dieser (D
denspersonen errichten.? DDer Luzerner Kat wandte sich das VO

His August In en agende Provinzkapitel. '© Fr schilderte den
dem Vorsıtz des Ordensgenerals, L aurentius VO rIndısı (1559-1619) ta-
genden Kapuzinern, WIE sehr sich die Surseer eın Kloster bauen
wünschten, das SIE auch muiıt dem Nötigen versehen würden. | )ieses Ges
SUCH wurde VO Empfehlungsschreiben der bte VO St an und MurlI
SOWIE VO Junker Kaspar Pfyffer In | uzern unterstutzt‘l1 FDas Provinzkapi-
te| tiımmte der Klostergründung In Sursee grundsätzlic 7E verschob
aber dessen Verwirklichung auf spater, wei|l der ange!l Brüdern den
Bau eIınes welıteren Klosters Im Augenblick nicht ZUTasSsE: DIie Surseer
aber rängten und bestellten Beginn des Jahres 1603 ıne dreiköpfige
Kommıssion mıiıt J1erherr Gabriel Marbach, Stadtschreiber Zacharias

Zum Kapuzinerkloster Sursee exıstiert keine selbständige Publikation FS gibt allerdings Ine
1elza VOoO kleineren rbeiten, VoO  —_ denen die wichtigsten hier erwähnt selen: rItz OsSsar'
Alt-Sursee, Führer den historischen Bauten, Sursee 1925 77-81; arl Beck, Kirche, Pfarrei
und Klerus VO.:  > Sursee, Sursee 1938, 183-215; ol Reinle, Kunstdenkmäler des Kantons
Luzern, Base! 1956, 450-455; Beda ayver, Kloster Sursee, In V/2, ern 1974, 679-704 mıt
umfassender Übersicht den Quellen und der |ıteratur His Stefan Röllin, ıe Stadt
und iıhr Kloster, In Chronik der Stadt 5ursee, Sursee 5-1  ' fol 035-040 )e Uta Berg-
mann,‚Stefan Röllin, Sursee, ern 1996 Schweiz. Kunstführer GSK), 49-51; Em il /üger, In StT.
Georgs Diensten, Sursee 1998, 44-4;  ©9

PAL KACapdursee Sch (Brief NnIC mehr erhalten, ber Im Brief des Stifts Beromünster Vo
240 1605 mıiıt atfum erwahn Vgl PAL Sch

Beck, Kirche, Pfarrei und Klerus VO.  > Sursee, 89f.

PAL Sch Auszug aus dem Ratsprotokoll 2 AOU2Z

10 PAL Sch 1602; Gabriel Marbach, Jjerherr und Pfründner St IKOIlaus 5Sursee,
vgl Beck, Kirche, Pfarrei und Klerus, 89f., ISE 166

174 EDd.; Alte Signatur 6E 3-5)
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[Die Stadt Sursee und ihr Kloster

Tschupp und VOo Kat Michae!l chnyder junior.  T Der Rat hat die COr-
densobern, eınen ater nach Sursee senden, den auplatz he-
stimmen un aulıche Tragen besprechen. uch möchten SIE das rich-
tige Holz für die Türen un Fenster vorbereiten. S1e erbaten die Maße für
JA und Fensterpfosten, das Holz bei uter Zeıt sagen lassen, «dan
wır [1UT eın Wassersagsen beV UNSsSsSs handı.» Am ebruar 1603 antworitie-

der Provinzial, SE Im Augenblick MIC möglich, In Sursee eınen Klo-
sterbau voranzutreiben. Er teile ihnen aber nach ihrem unsch die Maße
für die TIr und Fensterrahmen mMit, nämlich ungefähr eınen Werkschuh
dick un reIi In die vier en Fr bitte SIE aber, miıt derartigen rbeıten
zuzuwarten, weil der bBeginn eIınes Klosterbaus In Sursee noch unbe-
stimmt SeI hne feste Zusage der Kapuziner, aber Willens, eın Kloster

bauen, gingen die Surseer ans Werk und trugen Baumaterialien
Samımen Das illustriert eın Vortfall Im Maı 1603 Abraham Zollinger muflste
JA Strafe In Osterl I! und wurde mıiıt eiınem un gebülst, weil er eınen
Holzladen «SO ZU Capuziner DUW ghörtt» gestohlen hatte Diesen hatte
[T nebst Strafe un Buße erseizen

Als sich ZwWel re spater auf den Herbst 1605 das nächste Provinzkapite!l
In en ankündigte, kam eES erneut vielfältigen Aktivitäten. [Der SUur-
SEeeT| Abgeordnete reiste, ausgestattet miıt nochmaliger Bewilligung des
L uzerner Kats SOWIE dessen neutem Empfehlungsschreiben, nochmalıi-
gen Briefen VO Stift Beromünster, den Abten VO Muriı un St an
SOWIE VO Kaspar Pfyffer ans Provinzkapite! nach en, das den Bau Eel-
Nes Klosters In Sursee auf die rängenden Bıtten hıin bewilligte. '°

1D SAS AR H3, fol 46/ (Am Tag ach dem ar Hel Michael Chnyder, dem Jün-
dürfte sich den C ousın VOoO  zD Schultheiß Michael Chnyder handeln, und War

eorg Michael, Sohn VO eorg Balthasar, Stadtschreiber und Amtmann VOoO St rban, ab
n AA Im Kat un Adlerwirt. Vgl Liebenau, Familie Chnyder VOoO  S Wartensee, afel

13 PAL KACap>Sursee Sch

FEbd (Provinzial Kat VoO  _ Sursee

15 S5AS 1/4 , fol «Das Abraham Zollinger uch ladenn, 7A0 Capuziner DUwW ghörtt,
5C  L  Nn, sol Fr uch In das posterl! undı un DUSSs, eh Fr ußglasenn werde. Sollentt die
ladenn wıderum erst.  »

16 PAL Sch 1839
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Abb Miıt dem re VO 19 Oktober 1605 gelangen Schultheilß und Kat VO Sursee cdie Obrigkeit
VO Luzern und bitten erneut Unterstützung eım Provinzkapite! | en AKI 19E 210 Auf
nahme Markus Lischer, Luzern)
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[DDie Sursee und ihr Kloster

Bau des ersten Osters 6-T17

Am Oktober 1605 rd das Kreuz auf dem künftigen auplatz östlich
der errichtet.!/ Dorthin hatten die Surseer hereits Steine, Holz und
Kalk für das künftige Kloster 15  zusammengetragen. Wohl Im ebruar 1606
traf In | uzern auch die Zustimmung des Generals der Kapuziner, Frater
Silvester VO AssIisıI, eın  4 ndlich konnte mıiıt dem ängst ersehnten Bau
VO  > Kloster un Kirche begonnen werden. Form und ro des
Klosters gemä den Konstitutionen des Kapuzinerordens In aske-
ischer Strenge vorgegeben [Die VO der Ordensprovinz Hhestimmten «fa-
briceril», die Bauleiter, setizten diese und auf Einfachheit He-
dachten Vorschriften Konsequent um Das Provinzkapitel hatte für den
Bau In Sursee Bruder an VO | ecco  27 als Bauleiter un ersten Vorste-
her des Klosters ernannt Vom rühjahr 1606 wurde tüchtig

Kloster un seIiıner Kirche gebaut. Beachtliche engen Brennholz
wurden Z alkotien und auf den auplatz geführt. BERN geschah 7u

Teil In Frondienst, ah und In Form eıner VO Kat ausgesprochenen Bi-
Re 22 Am August 1606 wurde der Grundstein gelegt un gnNel, eıne
Zeremonte, die cowoch| Abt Johann ingisen VO MurI, als auch Abt
Ulrich Amsteın VO ST an zugesprochen wird ®> In den folgenden MO -
naten wurde emsig Kloster gebaut. er Kat VO Sursee lefß
auch westlich un Ööstlich der Klosteranlage Speicher verseizen SOWIE
Z/zu Schützenhaus eıne Mauer erstellen, amı das (janze optimaler AD-

würde. Gleichzeitig wurde mıiıt Schultheilß Michae]l chnyder
eıne bereinigung VO (‚Uutern un Speichernn vorgenommen. Als

PAL MS 115; 192

18 Ebd., Kaspar Pfyiter das Provinzkapite!l «Und we!Iil dieser Termın 1U verflossen,
en SIE sıch Zzu Bau miıt Steinen, Holz, Kalk und anderen notwendigen Baumaterialien
versehen.»

19 PAL Sch 1.1.1606

Hansjakob Achermann, Gehaute TMU ıe Stanser Klosteranlage, In Kapuziner INn Nidwalden
-ans 2004,

20 an Vo L eCcCOo Comersee. Einkleidung 84/ ab 1587 In der SChweiz;
als Fabricerius (Bauleiter) für den Im uli 1606 beginnenden Klosterbau gewählt, während ET
ZUrT Bauzelılt 1605-0/ zugleic uch uardıan des Osters In | uzern WAärfT. 0.8.1607 als erster
Vorsteher, ber och NIC| uardıan des Osters In Sursee gewählt estorben
S (0.7 611 In | uzern.

A SAS AB 1/4 fol SA

23 PAL Sch MS 115

SAS 1/4, tol 147 V., 1.3 1607
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Abb Bruder an VOIT] L eCcCO Hıttet Kaspar Kündig, andvogt ı 1111SauUu für die Beschaffung
VonNn Ziegeln ı | uzern rIiel vom 3() November 1607 Staatsarchiv | uzern DA Aufnahme Markus
ischer Luzern)

Fnde der Bauzeiıt NC MUr der Ziegelvorra der städtischen Ziegelhütte
sondern auch des Stifts Beromunster und der Willisau Velr-

SIELTE, leß Bruder an persönlichen Beziehungen spielen,
den nötigen Rest VOIT] 4000 HIS 5000 Ziegeln für das ach des Klosters VO

| uzerner Kat erhalten. enıg ıst Hhekannt über die KOosten dieses ET -

sten Baus, der SaNzZ offensichtlich Vo vielen Seıiten NIC [1UT materiell,
sondern auch finanziell gefördert worden WafT |J)Iie lleferte Holz g -
brannten Kalk Ziege! un spendete 2975 Gulden Freigebig zeigten
sich das Stift eromünster aber auch die Abteien VO MurIı und S 1 an

Ende September der beginn des ODers die ersten Brüder
NS TIECUE Kloster achdem eImI°n Ddalt VOT ihnen schon vorher Sursee sSEe
haft geworden Am Oktober 1608 weihte der Konstanzer Weih-
oischof Johann Mirge! die Klosterkirche ren der Muttergottes

25 AKT 9r-/211 11 160/
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|DIie Sursee und ihr Kloster

HR des Heiligen Erzengels Michael.2© DII3Z erstie Kirche esa drei Altäre
Vo denen der Hochaltar VO Abt VO MurtT, der Itar auf der Evangelien-
seite VO Abt Vo ST an un jener auf der Epistelseite VO ı1ernerr
Gabriel Marbach In Sursee gestiftet rden  Z Während die ersten Altäre
samıt ihren Bildern verschwunden SIind, hat siıch der rolstel jener Bild-
tafeln erhalten, die abh 619/20 den Kirchenraum schmückten SIe stam-
He VO Säckinger Maler Beat Bachmann 888l stellen en SOWIE
Legenden Zzu Franziskus dar. Wohltäter aus Sursee WIE auch der na-
heren und welteren kegion en diese Bilder gemäls den Inschriften g —_
tiftet |Die Bildtafeln wurden beim der VoOT dem Bau der zweiıten Kirche
entiern un VO ihnen sind heute noch Im Kreuzgang bewun-
ern  2ö |J)er Kat der Sursee War muiıt Zahlungen den Maler In Ver-
ZU$S geraten, dafß sich der Rat VO Zug In | uzern arır eiınsetzte, dafs
Bachmann innert nützlicher rIS seinem eld kam

Im IC Vo aus Merıian Ist UNns die einzIıge bildliche Darstellung
des ersten Klosters überliefert. |Die allerdings [1UT partiellen archäologi-
schen Grabungen VOo 19958 belegen das Wichtigste dieses tiches.0 |Jie
er Klosterkirche War gemä den erhaltenen Angaben SOWIE den Resutl-
ate der archäologischen Grabung eiIwa 1,6 schmäler un 32 Me-
ter kürzer als die heutige SIE eınen eingezogenen Chor esa der
nicht, ist NIC geklärt.
|)as Kloster War gemä den Konstitutionen des Ordens für etiwa zwOolf
Brüder erbaut worden un euU<lc Kkleiner als das heutige Paralle!l ZAHT

Kırche stand das Konventgebäude, das sıch muiıt eınem Ööstlichen un Eel-
Me westlichen Flügel die Kirche anschlof F-S bildete SICH eın De-
scheidener, offener Kreuzgang mıiıt Holzpfosten. [)as Hauptgebäude des
Klosters mfaßte den Pfortenbereic muit der Suppenstube un Kaiäumen

PAL KACapdSursee Sch Kopile Weiheurkunde}/u Johann Mirge! vgl H / 1/92
Das Bıstum Konstanz. / )as Frzhistum Maıiınz, ! )as Bıstum Nn Gallen), 650f.

Beck, Kirche, Pfarrei un Klerus, 188.

Vgl In dieser Ausgabe den Artikel Vo Nıiklaus Kuster OFMCap ber den Franziskus-Zyklus.
AKITI 95E/211, 1620

30 Matthäus Merilan, Topographia Helvetiae, Aellae Valesie..., rankfu SI 1654, 36f.; Jahr:
buch der Historischen Gesellschaft ! uzern ( 999), Grabungsbericht VOoO Jürg Manser

der inter Leitung VoO  - Andy rzinger VOoO 31 August HIS Oktober 1998 durchgeführten
archäologischen Grabung In der Klosterkirche Sursee.
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Abb. LDas Kapuzinerkloster Sursee. Ausschnitt AaUS dem 1IC| «Sursee» au  7 aus Merian, JTopogra-
phla Helvetiae..., Frankfurt a.M 16354

für den Empfang SOWIE für die Ablage VO Utensilien der Klostergemein-
chaft, das Refektorium und die Bibliothek SOWIE Im ersten OC heid-
seıts des angs Kkleine Zellen für die Brüder.?”

An der Stelle eInes früheren Vergnugungs- und Schießplatzes SOWIE E1-
lNe Teil des aumgartens Von Schultheif chnyder stand MMUu das er  r
kleine Kloster.>* FS War In seınen Ausmaßen und den Einrichtungen g -
mä den Konstitutionen des Kapuzinerordens bescheiden un ußerst
infach gebaut worden. Nach außen zeigte praktisch keinen Prunk,
und auch das Innere VO Kloster und Kirche Wär, VO wenigen Ausnah-

37 Achermann, Gebhaute rmut, 135-1/4.

32 einrıc LudwIg Attenhofer, Geschichtliche Denkwürdigkeiten der Sursee, | uzern 1829,
65 «Der latz hiezu War VorT dem Geuenseerthor ausgewählt, der vorhin mıt vielen indenbäu-
11NeE  _ gezliert Wäar, und der, wWIıe ıne alte Schrift wortlıc sagt aller UVeppigkeit, Spielen un
JTanzen, und anderm Muthwillen gebraucht worden. FS wurde uch VoO  S einem lesigen Bür-
SCT, Herr Schultheiß Michael chnyder, eın eil seIınes Baumgartens vergabsweise Zu

Bau, und eınen (;arten für die Kapuziner abgetreten; WOSCHECT elr anderseits VOoO der
bedacht rde.»
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MN abgesehen, weitgehend schmucklos. Seine Ausstrahlung In die
Sursee un das gesamte uzerner Hinterland entfaltete sıch aber

UTNSO prachtvoller. on hald das Kloster und die Vaäter Kapuziner
aUs$s der | andschaft des Suren- und Wiggertals WIE auch der kegion Sem-
Dachersee HIS 7u Napfgebiet NIC mehr wegzudenken.

a Bevölkerung und Kapuziner IM Jahrhundert
Behörden un der grölste Teil der Bevölkerung erwiesen den Vätern Kas
puzinern großes Wohlwollen In der SOWIE den Pfarreien der na-
hern und welıtern KegIiOon, His hin Z7ur Grenze Z reformierten berni-
schen Aargau I11ad SIE In der ege! rlreudig aufgenommen. 1Ias
große Interesse des Stifts Beromüunster SOWIE der Abteien Murf/I und
St an den Kapuzinern War HIC zufällig und alch NIC SaNZ
selbstlos. Als Kirchenherren über verschiedenste Pfarreien der | and-
schaft hatten SIE eın Interesse der Durchsetzung der tridentinischen
Reformen He Klerus und Pfarrgenossen. In Sursee selber We zudem
eın schartfer gegenreformatorischer Wind DITZ Stadtväter wachten streng
über Ordnung un Sıtten SOWIE Rechtgläubigkeit der Finwohner und den
nötigen Respekt der Besucher der und oft als die
Obrigkeit In | uzern. IC zufällig ware eEsS Simon chnyder VO LangnNau
He Reiden Im Herbst 1611 beinahe gleich WIE dem ZwWeIl WOo-
chen VOT derel der Klosterkirche In Sursee Im Fe 1608
sCcNn Gotteslästerung hingerichteten Basler Handelsmann Martın B/TE
volsın, Was hbekanntlic eınen großen irbel In der SaNzen Idgenos-
senschaft verursacht hatte .° (‚anz hnlich wurde Simon Chnyder
mehrmaliger Lasterung der Kapuziner VOT Gericht sCZOBEN. Im asthaus
Z Ochsen In Sursee ß ausgerufen, lieber wolle ß verdammt
seIn, als dals ß He diesen Schelmen Hheichte Seıt diese die Kapuzıner|
Ins l and gekommen selen, SEeI hier kein lüc mehr un anderes mehr.
|)Der Kat wollte ihn ob derartiger, einem unkatholischen emu und NIC
[1UT der Weinfteuchte entsprungener Lästerung des heiligen Ordens der
Kapuziner Xdl) LYD un äben» der wenigstens seIiner FEhre strafen *
ank der urbıtte VO Kapuzinern, aber auch des Landvogts on

37 Magnus Künzle, Bauten und Bilder ın der PrOoVInZ, In Ders. (Hg.), Die Schweizerische KapuzIli-
nerproVInZ. Festschrıi 7Ur vierten Jahrhundertfeier des Kapuzinerordens, Finsiedeln 1928, 6/-
7Ö) Achermann, Gebaute Arm ut, 13/7-143

Claudia brun, artın Duvolisin, 'rbeli eınen Gerichtsfall adUs dem Jahre 7606ö, In: Chronik
der Sursee 5-1995, Ausgabe 1986, fol 067-072

35 SAS 1/4, fol DL 10.1611
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SOWIE der emenmnnde Langnau, leß der Kat na walten und verurteilte
ihn einer VO 100 Gulden chnyder aber, jel der Kat
fest, werde NIC AaUuUs der Gefangenschaft entlassen, DIS er die 100 Gulden
RBuße erlegt habe Anschließend MUSSE CI} wei|l ET den Kapuziner
recht getan habe, eıchten gehen und dem Kat den Beichtzettel vorle-
gen Um 1620 verleumdete der chmied VOoO Neudorf die Kapuziner VOo

Sursee und meınte, diese hätten ihr Kloster verlassen und selen Jungen
FHrauen nachgelaufen. Fr MUu diese Aussage Öffentlich widerrufen,
auch WEl SIE möglicherweise Im Zusammenhang muit dem ZWEe@I 6S
spater erfolgten Austritt eInes Kapuzıiners aus dem Kloster Sursee und
der Zuflucht eım andvogt enzburg ste WIEe das dessen Jahres-
rechnung VOo 1622 AaUSWEISt37 Ansonsten standen die «Minderen Brü-
der» des eiligen Franz In großer Giunst Del der Bevölkerung, un auch
die Stadtväter spendeten wohlwollend Weın un nötiges eld |Die Kapu-
ziıner ihrerseits gaben der VO diesem Wohlwollen zurück, WIE das
-ngagement Martın VO Eglishofen für den Bau des Siechenhau-
S5e5s Im Kotten zeigt.38
Als des Jahrhunderts Clas Kloster Sursee eiıne Zeıt lang tudien-
loster War und die Klosterfamilie wuchs, erhöhte der Kat das jährliche
Almosen auf 300 Gulden, spater welter erhöhen An diesem g -
ten Verhältnis vermochte auch die eher bauernfreundliche Haltung eInI-
sCcr Kapuziner In Sursee während des Bauernkriegs VO 1653 nıchts
ändern.  39 Nach der Überlieferung wurde Christian Schibi nach seIıner
Hinrichtung In Sursee innerhal der Klostermauer bestattet 40 esonders
großes Wohlwollen erfuhren die Kapuziner hei ihren Provinzkapiteln VO

1666, 1680 und 1702 In Sursee. vÄY den vorhandenen rund Schlafstätten
in den Zellen mußten 1666 gesamtharft 136 Dprovisorische Schlafstätten Im

36 Fbd

6 VA AKTI 91/213

38 Pıus Meiler, Chronica Provinviae Helveticae Ordinis Patrıs FrancIıscı Capucino}um‚ FX
Annalıhus ejusdem Provinclae Manuscriptis excerpta, Solothurn 1884, 209 Stefan Röllin, 1Yas
Spital un Fürsorgewesen VO.  — SUrsee hıs Z Fnde des Jahrhunderts, In SUrsee un sern
Spital, Sursee 1990, i}

39 Rainald ischer, Die Kapuziner Im Bauernkrieg, In: Kapuzinerkloster Schüpfheim, chüpfheim
1957, 16-24 Dassım.
Beda ayer, Kloster 5ursee, In V/2, 680. enmrIic| Schnyder, Aus mMmeıIınem eben, Base! 1899,

«Bekanntlich wurde Fnde des Bauernkrieges uch rısten Schibi In dem der
| uzern treugebliebenen Sursee gefoltert und enthauptet 1653); auf die unförmliche eın-
platte, WOmMIt dessen Girabstätte hinter der Kırche des Kapuzinerklosters bezeichnet Wär,
wurde IC meınner Knabenzeit VOo meInem Papa aufmerksam gemacht.»
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Bereich des Dachstuhls über der Kirche und dem Zellentrakt SOWIE WEeI-
tere Räumlic  eıten eingerichtet werden. Die Kapuziner erhielten für die
Einrichtung der Schlafstellen WIE für die erKOos{llS der Kapitelsteil-
nehmer eıne 1elza VO Almosen un Spenden
Finen Markstein In den Beziehungen zwischen un Kloster bildete
das ahr 1670 DII3Z Verpflichtung der Sursee z/u Unterhalt des KIO-
STers In ach un Gemach wurde erstmals festgeschrieben: «Daher eiIne
gemelne Sursee un ihre ewige achkommende auf S16H3 m..
IIC diese erbaute Kirche und Kloster In dach un MmMaC nach aller
Nothdurftft erhalten.. »  42 Das WarTr eın Akt, der VOTr allem für die Kapuzl-
NMer In der folgenden Zeıt wichtig WAarT. Ingegen War NIC iImmer hbeiden
Seırıten auf gleiche Weise einsichtig, WIE der Passus «nNnach aller Nothdurft»

interpretieren SeI

Schwierige TE des zweıten Klosterhbaus BT

Nach napp hundert Jahren un wenigen Erneuerungen das
un ohl äaußerst bescheidene Kloster außerhalb den loren der S@eI-
MNMe Dienst er damalige Guardian, Bruder Woltfgang Göldlin,
Sohn einer Surseer Bürgerfamilie, strebte NIC MUur die Erneuerung un
Erweiterung des alten, sondern muiıt zielstrebiger Energie den Bau eINes

un größeren Klosters des Jahres 1703 suchte er hbeim Rat
VO | uzern für die Bewilligung T7A} Bau eInes Klosters nach. LFr
habe veETNOMMEN, dafß INa die Sursee W befestigen wolle un
möchte elr auch die Meinung und Bewilligung des Luzerner Kats ZU g -
planten Bau einholen. Dieser gab die Bewilligung miıt der Auflage, die KL
puziner möchten das Nötige zuerst zusammentragen, Hhevor SIE mıiıt dem
Bau eginnen würden. |)enn derartige Bauvorhaben würden oft eicht
begonnen, aber U: miıt Mühe zeitig Fnde geführt We!il aber der KIlo-
sterbau Im Friedkreis der Sursee llege, habe er sich azu NIC WEeI-
ter äaußern.  &5 reı Tage spater bewilligten auch Schultheiß, Rat un
Z/wanzIig VO Sursee das Bauvorhaben Sıe wünschten den Kapuzinern
uC un Heil Z geplanten Werk, sich selber aber keinen chaden

41 PAL KACapdursee Sch 1/ 41, 3.9.1666 (Verzeichnis der GOönner un Spender).
PAL Sch Urkunde 13.8.16/0; Kopile In SAS ACG1T, en Kırchenwesen un Klöster, Kapu-
zinerkloster S5Sursee.

43 PAL Sch /Akt uli 1703
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un keine unnötigen Kosten. “* Bereıts Beginn der Bauzeit gab CS aber
Ränkespiele die Beschaffung VO Material| und Geldmitteln, die G, Har
dian Göldlin miıt eiınem Memoriale beim uzerner Kat entkräften SUCH:
te  5 Wohl Vo Herbst 1703 HIS Fnde Wınter erfolgte der Abbruch der Al
ten Gebäude Im Frühjahr 1704 begann INa miıt dem Neubau VO Kirche
un Kloster. | ıe VOoO abgebrochenen Klosterbau stammenden WIE auch
MEeUE Baumaterialien machten begehrlich, dafß INa sich davon
rechtmäßig ediente Der Kat erliefß auf der Kapuziner hin eın Man-
dat un drohte d er werde Hel Diebstählen VO Baumaterialien die Fehl-
haren bestrafen, als SE eın Kirchenraub gewesen. Miıt eıner
beachtlichen Zahl VO Fuhren wurden 314 Tannen und Fichen SOWIE
Steirne un Kalk AUS$s Pfarreien zugeführt, In denen die Kapuziner VO SUur-
SPCEe atıg Von Sempach her brachte INMarn\n Schiffsladungen
Sterne und Kalkfässer über den 5ee, die VOo Triechter nördlichen
Fnde des Sees mıiıt Pferdefuhrwerken Zzu auplatz transportiert rden.
Gehauene Sterine lieferte auch die Sursee aus dem kurz MNMe

entdeckten Steinbruch Im Käserntobel Hel Schenkon.  4/ [ DIe Brüder IO=-
gierten während der Bauzeiıt Im Amtshof des Klosters MuriIi und erhielten
VO verschiedenen Wohltätern Nahrungsmitte! für sich selber WIE für die

Bau beteiligten Handwerker un Fronarbeiter. Für das LIECUECEC Kloster
Handwerker aus Sursee un der SaNZEN kegion äatıg WIE t{Wa

Maurermelster Andreas Brandstetter aus eromunster der Schlosser Jo
hann Kaspar /ust VO Sursee. Andere WIE ZUE Beispie! Nagelschmied
ernnar Keller VO Sursee lieferten Fisen un äage! n großer Zahl. %8
Reiche Hılfe erhielten die Kapuziner VO an Solothurn, welcher HIC
MUr Geldmittel, sondern Equipen VO teiınmetzen nach Sursee
sandte enrmals zehn HIS andwerker für e drei Monate
Klosterbau beschäftigt, Wäas insgesamt eıner Arbeitsleistung VO 3780 142

SAS AB 1/13, fol 3472 LV A703)

45 PAL Sch Memoriale 1:8.1703

46 SAS 1/14, fol J 18.4. «ES en sıch die Hr. Vättern Capucıiner sich läglic aNSC-
mel entfremdten nidergerissenen gebäuw oOltz, schindlen, läden, atten, Tilenen
un anderem oltz uch Materialen entzogen, und entfrembt werden, als ıst rkhent,
dals [1Nall eın andat formieren und dieselbigen ach dem fehler abstraffen un gleich eınem
Kirchen Raub gehalten werden.»

4 / EDd., fol /: In der | andeskarte 1:25000, la 1129, Sursee mıiıt «Chommlebachtobel»bezeich-
nelT, (Koordinaten 5-22|

48 PAL CapdsSursee Sch
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sCcN entspricht.“” [Der Bau gedieh kontinuierlich, auch wWwenn\n wWISChNen-
älle die Vollendung des er Immer wieder verzoögerten. Finmal IS
YAE| eispie der gebrannte Kalk aUS, aber der Surseer Kaf bewilligte für
den Moment keinen welteren ran den fen NIC schädigen.
FEnde 1704 erbat siıch uardıan Göldlin VOoO Surseer Kat Stelle des VO
diesem versprochenen, [1U aber Vo Abt Bonifaz Tschupp VO Pfäfers
gespendeten Seitenaltars das Holz für die Kirchenbänke I)Denn Holz SEI
In der Gegend nach dem Stadtbrand VO Willisau Mangelware. Der Kat
bewilligte hne MmMsTtTande Holz AUuUs den Stadtwäldern, Hat aber die Bau-

tällen, dafßs die älder nicht chaden leiden würden.  97

Am eptember 1705 die Kapuzıiner Vo Murihof In ihr/
aber noch keineswegs vollendetes Kloster eın Am Oktober wurde die
Kirche HrFc Nuntius Vinzenz IC eingeweih ans Franz Brütschlin,
Kaplan Allerheiligen, führte diesem resttag muiıt der Schuljugend eın
geistliches piel «FrancIısSsCus tam Y Ualn simplicissimus» auf, das der Kat
rreigebig gefördert un finanziert hatte >2

Für Uuardıan Göldlin gıngen schwierigee Ende, In denen die Kas
puziner ngemac erlitten, belästigt und Hhestohlen wurden. enrmals

Zzu Frondienst Aufgebotene muiıt der verabreichten Verköstigung
MC zufrieden, dafs ihnen noch mehr leisch, Brot un Weın nachge-
jefert werden mMmußte. S gab aber auch Arger mıiıt den heiden Surseer
Schultheißenfamilien Schnyder VOoO Wartensee und Tschupp, wei|l heide
ihr Wappen möglichst promıinenter Stelle sehen wünschten.
Schultheiß Ischupp konnte das Familienwappen der Kanze!l
platzieren, un zudem prangte S noch VO Seitenaltar, den bekanntlich
Abt Bonifaz Ischupp Vo Pfäfers gestiftet Als auch das Stift Bero-
munster seın Wappen In der Kirche seizen durfte, wünschten die Chny-
der VO VWartensee, 29121 möchte ihr Wappen Im Gewölbe des OTrS der
zumindest der ecCc des Refektoriums anbringen. Vom Luzerner Kat
hätten s1e, legen die Aufzeichnungen des (GGuardians nahe, aber Be-

PAT KACap>Sursee, Sch 1 «Merckungswürdige Verzeichnus...»; Beda ayer, Werden und
Wachsen Aus der Baugeschichte des Klosters Sursee, Sonderbeilage LLB Nr. 7 / Ü

SAS AB 1/14, fol 4 / (20.12.1704)

57 SAS AB 1/14, tfol |)Der Stadtbrand datiert VOo November 17/04, eier Eggen-
berger, Willisau, Im Spiegel der Archäologie. Die Geschichte eıner viermal zerstorten In
Archäologische Schriften ! uzern 5.1/2002, ff

PAL Sch SAS AB1/14, fol 337

53 Fbd
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. *

Abb Bıs Begınn des . Jahrhunderts lie die äaußere Gestalt des zweiıten Klosterbaus VO  — 1703-05
weitgehend unverändert. urInahme des Klosters S5Sursee VOT 1900 (PAL, Ikonothek)

d  N

}}
f

Abb Wappenkartusche Chnyder VO  —_ Wartensee Vo  Z 1/05 SIe hing ursprünglich über dem Eingang
ZU Refektorium (Aufnahme Kariner Jung, Sursee)
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scheid erhalten, MI SIE selen die Gründer des Gotteshauses, sondern
un | and Sursee un Z andern SI S NnIC üblich, dafs In Kapu-

zinerklöstern Wappen der ecCc angebracht würden.  SE Immerhin War
das Wappen der Cchnyder VOo Wartensee schließlich Eingang Z/zu

Refektorium und Kachelofen sehen.?  o urz VOrT der Einweihung der
Klosterkirche aten Provinzial und Uuardıan den Surseer Rat

ilfe für die Festlichkeiten, das Abholen SOWIE den Empfang des apOSTO-
ischen Nuntius VO | uzern. Nach eiınem ersten Schreiben des Provinzials
VO Luzern eschlio der Rat, INa werde den Nuntius miıt allen ren und
eınem Ehrenschießen In Sursee egrüßen und ebenso für seIıne ntier-
un un Verpflegung sorgen. Auf eın welteres egehren der Kapuzl-
MNCT, den en ası In E zern miıt zehn der zwOlf Pferden abzuholen
und dessen Honorar übernehmen, reagierte der Kat ziemlich verar-
gert und 1e test, «daß das alte Capuciner Kloster für
noch Vi} 100 ahr sufficient wäre.» em selen die
ehrwürdigen ater, XalTıle Capuziner», weilche hne Finkünfte ebten
Auch SEI das TU Kloster noch NIC ausgebaut und mıiıt vielen cNANulden
hbeladen Schließlich SE dieses Kloster NIC allein für die Sursee
gebaut worden, sondern ebenso für die umliegenden Pfarreien, Ja fast für
die L andschaft Aus diesem (jrund sollten solche nkosien auf die

| andschaft verteilt werden. DITZ nwesenheit des Legaten SE eben-
alls MIC Zzu Nutzen deraweil er für die Weihe der Kirche der <dl-
InNne atteren» In Sursee SeI und MUSSeEe er auch nicht muiıt unverschäm-
ten nKosien die Kirche weihen. Im UÜbrigen aber werde INa ihn miıt
Gebühr miıt Deputlerten bholen, auUuch muiıt Schießen der «Stuck» CM
fangen. Man werde hne seIne Kosten den er für die Pferde besorgen
un den Hof gastfre! halten. Junker Schultheils chnyder habe anerboten,
den en ast hne Kosten des Kats He sich ım Murihof loglieren
lassen. Der Rat lasse sich NIC welıter beschweren.  ö ES verwundert nicht,
Im Klosterarchiv lesen, dafß der grölßste Wohltäter für den BaU des MECU-

OsSsTers der an Solothurn sEeWeEsen SEeI Fr habe seIıne großen Wohl-
aten gespendet, hne SIE Bedingungen Knüpfen In den Aufzeich-
MUNseCN des (Giuardians ird eın heachtlicher Geldbetrag dUus Solothurn

PAL KACap>Sursee, Sch 1 «Merckungswürdige Verzeichnus...»; DDie Jahreszahlen sınd eın

der re vA 706
HIS WE re Korrigieren, ann entsprechen SIE dem n den en verbürgten Bauverlauftf

55 PAL KACap>dSursee, Sch C «Merckungswürdige Verzeichnus...»

SAS AR 1/14, fol /Y

Ebd., tol U

Ebd., AB 1/14, fol
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VO 7292 Gulden ausgewlesen. Allerdings rechnete auch der Stadtsäkkel
VOoT' Sursee 1705 mıiıt eınem betrag VO 335 Gulden ab, hne die viel-
altigen Materiallieferungen un Frondienste einzuberechnen. Wohlwol-
len erfuhren die Kapuziner VO den ıTltern der rel eute noch In dieser
Kırche stehenden Altäre, deren Wappen diesen Altären DFanseT!, den
Abten und onventen VO MurtT, ST an und Pfäfers

[DDIie NMeUue Klosterkirche WarT napp Z7Wel Meter Hreiter und rund drel Me-
ter länger geworden, besafß aber noch keine hölzerne Empore, ingegen
auf der udseıte ıne Kanzel mıiıt direkter Verbindung Z/u Kloster. Der
Konventbau übertraf In seınen en das alte Kloster eiwa ım sel-
Hen Maße, WIE die Kirche größer geworden WAarfT. ber auch dieses MECUE

Kloster WarT keıin LuxuSsbau, die Zellen blieben In den Ausmalien beschei-
den und auf beiden Seıiten des ersten tockes platziert, durch
eınen schmalen, dunklen Gang, WIE das die Planskizzen deutlich erken-
ne lassen.

In ach und Fach NTA die Stadt

Kirche un Kloster VOo 1705 hlieben zweihundert re Jang NnIC unbe-
chadet mmer wieder mulflsten die Brüder beim Kat gemäls den Vereın-
barungen Zz/zu Unterhalt der Gebäude UFC die Sursee gemä Ver-
trag VO 1670 vorstellig werden.

54 Erneuerungen un mbauten Im und Jahrhundert

ereıts ZWanzIıg Fe nach dem Neubau wurden erstie Dachreparaturen
nötig, un es mußlßten damafls, WIE spater In regelmäßigen bständen, AI
ge]l ersetizt werden, auch der DNachreiter mıiıt der kleinen Glocke benötigte
ab und ıne Erneuerung.? NeunzIig re späater erhielt das Refekto-
rium eiınen Riemenboden. Im Sinne einer Arbeitstellung Hbeschaff-
ten die Kapuziner die Holzbretter und verköstigten die Handwerker, wäh-
rend die Arbeitsleistung aus der Stadtkasse bezahlt wurde .°

| )ie Stadtbehörden etzten allerdings die Prioritäten nach eigenem Fr-
essen SIe ließen in finanziell eher schwierigeren Zeıten meılst CLE das
ötigste ausführen, etiwa eıne keparatur des brunnens, ingegen keine

59 SAS AB1/15, fol 47 / (1 6.09.7 727)

6() EDdS AB1/26, fol Y7 (07.03.179/7)
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Abb. OTIV miıt dem Kapuzinerkloster Sursee auf dem unter CGuardian Maccharius Wyéier INnsS
Refektorium eingebauten Kachelofen (Aufnahme Kalner Jung, 5ursee)

Arbeit Klostergebäude der MUur das Frneuern des Kamıns, während
INa die Flickarbei fen hinausschob.© Vor allem nach der Helvetik,
die den Kapuzinern miıt vielen Einquartierungen auch eINne enge UNSEC-
Hhetener un fordernder (jaste orachte, standen Erneuerungen Klo-
sterbau an Im re 1817 erhielt das Refektorium eınen/VO Haf-
nermeilster eorg Joseph Tschupp gefertigten Kachelofen, verziert mıiıt
otıven VO Schweizer Kapuzinerklöstern. |Dieser fen wurde Fnde des

der bBeginn des Jahrhunderts wieder ausgebaut.® 1846 erfolgte
ostseıts des Klosters der Finbau eıner «Guggere» miıt eınem AufTzug,
Holz un andere Materialien Im Dachstock lagern können. Im re

61 EDa ARB 1/29, 7 / 8 ' 148

Auf die schwierige Zeıt der Einquartierungen französischer Iruppen 179831 799 welst hin der
Provinzarchivar der Schweizer Kapuzıner, PıuSs Meliler, Chronica Provinclae Helveticae Ordinis

Patrıs FrancIıscı Capucınorum, 548

63 PAL KACap 5Sursee, Sch (A1 rıgo el abrica DSI 1900), 33 Auszug Verhandlungsprotokoll
des Stadtrats 181 Offerte 1817 Möglicherweise wurde der Kachelofen auch rsti
mıiıt dem FEinbau der Zentralheizung Im re 1903 entiern Dieser datierte un mıt >Sujets VO  _-

Kapuzinerklöstern bemalte Kachelofen wurde spater In eInem 1926 erbauten Privathaus In
Sursee eingebaut, SA Zeıt der Abfassung dieses Aufsatzes Immer och ste

SAS AB 22 366, 20.9 1584
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A  x

Abb EuUtHC| ist He der 1890 VO Bildhauer Franz ales Amlehn erstellten urInahme die «Gugge-
(6>» miıt dem Aufzug VOI1 1846 erkennbar. (SAS, Photosammlung,

za P

.F Z

} S  A

‚ a

7
Abb Klosterkirche und Kloster VOT Norden Zeichnung VOoO  E Bruder RBurkart Kündig 1844-1919), 1863
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1860 schlug der Blitz In das Türmchen der Klosterkirche, zerschmetterte
400 Ziege! und richtete zu uC MUrTrT noch einıge kleinere chäden
|Der Zustand der enster Im Schiff der Klosterkirche erheischte 1862 -
fangreiche Renovationsarbeiten, He denen VOT allem die ndicht Ol
denen Bleiverglasungen erneuer werden mußten ©  6 Im e 1875 E[ -

seizte IT1a die morschen olzbänke HTE HNEUC, samıt eiısernen Doggen
aus dem Isals, und ZWEeIe später wurde nebst eınem einfachen, offe-
Me Vorzeichen nach Plänen VO Architekt Ulmi erstmals eıne NMEeUE

hölzerne Empore Im Kirchenschi eingebaut, Was früher die Vor-
schriften der Konstitutionen SCWECSCN ware An ußenarbeiten erfolg-
ten gleichzeitig eıne umfassende Sanlıerung des Gartens muit Trockenle-
Sun$s un Einfassungen SOWIE die Neugestaltung des Vorplatzes
westlich VO Kirche un Kloster.©® Für das Im (jarten nötige Steinbett ET!-
aubte der ra die Wiederverwendung VO Sterınen des kurz vorher
abgebrochenen hinteren OrS

BIS ZU 6S 1885 bezogen die Kapuziner ihr Irinkwasser aus den städti-
schen Suberschwarzquellen (heute Dubenschwarz genannt), die VO
chenkon her mittels Deuchelleitungen den cf5ä  Iıschen Brunnen

wurden. Das Kloster konnte seIit seIiner ründung aus der eınen Lel-
tung eınen ünftel für den Klosterbrunnen abzweigen. Nach dem Neu-
hau des Klosters In den Jahren Va B 705 zeigte sich, dafs INa der
Abzweigung gewlsse Veränderungen angebracht hatte 1es führte SaNZ
offensichtlich Problemen und machte Anderungen der Deuchellei-
tung un dem Verteiler nötig.6 Hrz VOT Einführung der Wasser-
VETrSOTSUNG der Sursee erhielten die Kapuzıner VO den Bbauern In
Hofstetten Gde Schenkon) Im re 1885 Trinkwasserquellen als ( @-
schenk 9 SIe erstellten VO dort eiıne eigene Zuleitung HIS Z Keller des
Klosters un VO dort In die Konventbauten hinauf. >Späatere M und Aus-
hauten der Leitungen hbewirkten eınen Druckabfall, während noch

635 PAL KACapdursee Sch 1, 28.6.1 960.

SAS AB 2/ / 491f., 510, 529

PAL KACapdSursee Sch 1! A 45, Bericht Fusebius, Guardlan, 1877-79; vgl Achermann, Gehaute
rmut, 141

818 Fbd

69 SAS AB1/14, fol 1TÜST:, HIr

/U0 PDAT KACap>dursee Sch 1I Servitutsverträge' |Die eCuee Wasserversorgung der
Sursee wurde n den Jahren 889/90 gebaut. Vgl |)Die VWasserversorgung SUursee In ihrer Fntste-
hung und Entwicklung; Bericht VOoO  Z Bbrunnenmeilister Joseph Willimann, 1927, Manuskript
asch.Schr.
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spater die Zuleitungen selber iImmer größere änge!l aufwiesen.  /1 |)as
veranlaßte den Guardian, mıit der In espräc kommen und das
Kloster provisorisch die städtische VWasserversorgung anzuschließen.
|Die VO  D den Hofstetterbauern geschenkten Quellen konnten samıt 1 @1-
tungen 1925 teilweise Öörtliche nteressenten verkau werden; die UD-
rigen Wasserrechte blieben eın wichtiges an In den Verhandlungen
ZUT Ablösungspflicht für den Unterhalt des Klosters durch die SIIr
see Im Vertrag VO  _ 1935 trat das Kloster seIıne Quellrechte In der (j@-
meinde chenkon die Einwohnergemeinde Sursee AD die sich ım (3@:
SCHZUS verpflichtete, dem Kloster das Wasser His einem testgelegten
Jahresverbrauch unentgeltlich abzugeben.””

Renovation und au21

FÜ begınn des Jahrhunderts wurde VO den Kapuzinern das Innere
Von Schiff und hor der Klosterkirche dem damaligen Zeitgeschmack
entsprechend Ne gestaltet. Augenfällig Ist der EINZUßS eıner mıiıt UCKalu-
e verzierten Gipsdecke. Kunstmaler Johann eimgartner aus rs
malte, WIE el Hereits vorher In anderen Kirchen VO Kapuzinerklöstern

a  ( die Klosterkirche mıiıt verschiedensten otiven und Szenen
uppIg aus [ DIie Wandgemälde rachten Bilder aus dem en des eili-
sch Franziskus YABn Darstellung. DITS Deckenbilder stellten Marıa Verkün-
digung, Marıa Himmelfahrt und Christi Geburt dar“ [Der Surseer Maler
Franz Amberg-Ketterer renovierte die Altäre und dem Atelier Holenstein
In Wil verdankt der Tabernakel auf dem ochaltar seınen
Glanz.

A PAL KACapdursee Sch 1I renäus Amberg 26.8.1911 renäus seIinerzeıt die CU«ES VWas-
SCrversorgung für das Kloster eingerichtet. Dafß der TruC NIC mehr genügend sel, sieht er
NIC [1UTr In der außerordentlichen Trockenheit, sondern VOT allem uch In baulichen Veräan-
derungen miıt dem au VO  > 1905

PAL KACapSursee Sch 1! 7 / Vertrag 3.3.1925

/3 PAT KACapSursee Sch 1I 6 / Vertrag 0.8.1935 Der Vértrag sieht VOT, dafß das Kloster DIS zu
Jahresverbrauch VoO  — 2500 m} das Irinkwasser unentgeltlich erhält und hei einer Vergrößerung
des Osters iIne zahlungsfreie Erweiterung des Wasserbezugs auf 3500 m},

Luzerner Volksbilatt 11 Sept 1902; Beck, Kirche, Pfarrei und Klerus VO.  > Sursee, 192 vgl
Achermann, (Gebhaute rmut, 152%; !LB Nr. ö1, 1D DE 937, rıtz OSsar' /Zum au des Kapu-
zinerklosters n Sursee 938/37/.

/5 Vgl rıtz OSsSar Alt-Sursee, Führer den historischen Bauten, Sursee 1925 81

/6 FEbd
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A

NN

äcÖR
,  W M n p4

F 2

r

/

I, A { l“fi

LLL
Abb 10 nneres der Klosterkirche Sursee ach der Neugestaltung VO 1902 (5SAS, Photosammlung
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Abb 1T Auf das ubılaum Cre Kapuzinerkloster Sursee» wurde das gesamte Kloster aA4ussen reNnNÖ-
viert. Zeitgenössische umnahme VO  —_ 1905/17906. (PAL, Iıkonothek)
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Die Stadt Sursee und ıhr Kloster

Nach der Renovatıon der Klosterkirche wollten die Brüder auch das hau-
fällige Okonomiehaus erseizen Wohl seıt dem Neubau VO 1705
schmiegte sich dieses Gebäude östlich ans Kloster und WarfT muiıt diesem
Im Obergescholfßs ÜE eınen geschlossenen Durchgang verbunden. |)a
die Kapuziner wulsten, da die Kassen der un der Korporation
gCcNn des Schulhauses und des Elektrizitätswerks In Schenkon noch
ctark helastet/ mußten sSIE die notwendige Summe selber m_

mentragen. Fıne Anfrage nach dem nötigen Holz heim Stift Beromuüunster
wurde DOSITIV beantwortet Kantonsbaumeister ose Müller erstellte
nach Wünschen des Klosters die Baupläne, un die Bauarbeiten führte
die einheimische Fırma Galli und Crocı Au  N Im pril 1905 erfolgte der Anp=
bruch des alten ebaudes eım Aushub für den Neubau stie $ INa hald
auf EIWAS Wasser, Was günstiger Witterung aber keine robleme
SC Miıtten In der usbauphase kam eESsS eınem Streik der talieni-
schen rbeiter, die der elf tunden eıne Arbeitsstunde weniger VeT-

langten DITZ Baumeilster VO Sursee gaben dieser Forderung nach, da
der Streik MUr Kkurz währte Im Neubau wurden Im vertieften Erdgeschofs
neben eınem kleinen Schweinestall auch Kellerräume und die Waschkü-
che SOWIE eın aum für die Irinkwasserversorgung eingerichtet. Im 6C -

sten OC gab 5 latz für Holz, die Hostienbäckereil, für Bad und Aborte,
während der zweiıte OC für die Bibliothek, einıge Zellen und die miıt
Wasserspülung ausgestatteten rı vorgesehen WAarT. [DIie ehemalige
Bibliothek Im Klostergebäude wurde UuUrc die Frortsetzung des Ganges
eteilt un AdUus$s der Iınken Hälfte wurden Z7WEeI MECUE Zimmer eingerichtet.
|)ie 116e wiederum wurde abgeschlossen und eın Ausgang In NMEeUE

Gebäude konstrulert. Aus diesem Grunde MUu dUuS$s Tessiner Giranıt eıne
leCUeEe Stiege In den Zellentrakt erstellt werden. Nach einıger Uberzeu-
gungsarbeit bewilligten die Provinzobern die zusätzlich gewünschte
Vergrößerung der Fenster inden Zellen. Im pätsommer 1905 wurden elf
enster iIm ersten OC des Klosters ausgebrochen und durch größere
erseizt FEbenso MUu INa die Untersicht VO au 7u este-
henden Kloster weiterführen ZAEmM Schlufs wurde die assade des KI9-
ers 111e gestrichen, da[fs auf da ubılaum Xre Kapuzinerkloster
5ursee 06-1906» das Klostergebäude In 98 Gilanz erstrahlte./”

AT PAL Cap>dsSursee, Sch 1I 5 / Der eue Klosteranbau VoO 1905, Bericht Vo  —_- Fr. Thomas, (ıUar-
dian (Ca. 1906

123



[Die Sursee und hr Kloster

53 Kenovatıon un Erweiterung61

Bereıts Im e 1934 hatte [1l1ld das Refektorium «In franziskanischem
Sinne» restauriert un el ec WIE Wandtäfter VO unschönen Mase-
Iunsen befreit.”® HıN anr spater eitete uardıan eodegar chüpfer INne
seIıner Meilnung nach ringen nötıge Erneuerung un Erweiterung der

Klosteranlage eın Fr versuchte die Provinzobern davon
überzeugen, dafß Sursee bisher VOTr allem für die RKenovationen anderer
Klöster seIlne finanziellen UÜberschüsse J: Verfügung gestellt habe FS SE

der Zeit, dafs MUu auch In Sursee NnIC [1UT das Dach, sondern auch das
Klostergebäude auf den neuesien an gebrac würden, enn seıt
«MmMindestens 25 Jahren Ist wesentlich nıchts Klosterbau worden.
[DIie äange welsen überal|l KISSE au |DIie U Ist schwarz un unsauber.
[DIie Pissoirröhren MuUussen In absehbarer e werden, we!Iil Velr-
al und versalpetert, dals SIE fast alle Monate einmal verstopft Sind

Aa

RE -

NM

P

M
Abb. Bel der Kenovation VO 1934 wurden unschöne /utaten WIıE Maserierung des Täfers und anderes
mehr wieder entfernt. ulInahme Foto Friebel, S5Sursee 1936 (PAL, Ikonothek)

78 PAL KACapSursee, Sch Manuskript eodegar Schüpfer, 1934
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[DIie Sursee und ihr Kloster

|)as Sprechzimmer ıst unzulänglich. Und VOT allem sind die Zellen, die
alten Kämmerchen, für die heutigen gesundheitlichen Ansprücheungenügend.»“” |Diesen rgumenten onnten sich die Oberen nıcht Iän-
ger verschließen, zumal die Erneuerungen und die Erweiterung finanziell
mıt der Ösung der Unterhaltspflicht uUurc die verbunden rd
un somıt eın Teil der Kosten abgedeckt werden konnten. [ )Die Planung
für den au ursprünglich eınen Ööstlichen au für die
eventuell VO en nach Sursee verlegende Missionsprokura einbe-

Allerdings wurde diese Idee spater verworten. SIe hatte aber FE
Frwerb der enannten Pfarrpfundmatte geführt, Was den Bau eINes

Okonomiegebäudes ermöglichte. Wiıe CGiuardian eodegar chüp-
fer testgehalten nat, mu lßte zuerst allerdings auch der seın HSI Han-
gende Pfarrer VO Sınn des Verkaufs dieses Grundstücks die Kapuzl-
MelT überzeugt werden.

Die Pläne für den au ammten VO Architekt ose Steiner In
SChWwWYZ, während die Örtliche Bauleitung UuUurc das Architekturbüro FIEZ
Amberg ausgeführt rd Am ebruar 1936 begann I1a miıt den Ba
arbeiten, die zumeilst VOoO örtlichen FIrmen und andwerkern ausgeführt
wurden, WIE das der damalige ra ausdrücklich gewünscht
Fnde Maärz die Gerüststangen aufgestellt, und pril egan-
111e die Zimmerleute der Firma Johann Felber, Sursee, den 200 Jah alten
Dachstuhl eın Stockwerk anzuheben, wofür ET In drei eile zerschnit-
ten wurde. Anschließend wurden die gehobenen Teile sofort Mau-
ert Auf diese Weise wurde dem bestehenden Gebäude eın welteres
Stockwerk eingeschoben, Was die Vergrößerung der bisherigen Zellen
un mehr aum für eIne wachsende Gemeinschaft VOoO Brüdern ermO$g-
lichte. DIie Bauarbeiten gingen zügig vorwarts, da bereits unı
1936 das Aufrichtefest miıt Personen im Refektorium des Klosters He-
saNSenN werden konnte FS gab Suppe, Spaghetti, Bier und für jeden Ar
beiter eın aCckleın >Stumpen.
ema den Aufzeichnungen des (GGuardians War CS nach dem geglückten
Umbau des Klosters Zeit, auch die Beginn des Jahrhunderts Im
damaligen Zeitgeschmack veränderte Kirche Z ursprünglichen Form
zurückzuführen. SO wurde die rühere Abkehr VOo der franziskanischen
Finfachheit rund dreißig re spater Hei der Kenovatıiıon der Klosterkir-
che wieder rückgängig gemacht Bel diesem Vorgang hat [a die uppıIge

/Y PAL Sch Uuardıan eodegar CcChüpfer Provinzleitung 8.5.1935

FEbd

125



|J)ıe Stadt Sursee un ihr Kloster

TE

Vn
R

ED,

S ELE X Y
VF P BL\ PE

K O  Da X &R F  LE
Za I, g A  e  A. -

DE  z
SI“s x  YS E

E a ıO e STSR  u
\ —a E N

J
K T x&

D  dn

Wn WE  Ar

AA

R D  AA  Cr  CaPE  \  E
.7 |

f
D in

Abb. |Die Hl  o  Br I  Äufstock& N des Klostergebäudes Im rühjahr 1936(PAL, Iıkonothek)
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Abb Miıt der Kenovatıon der Klosterkirche IM re 1936 wurde der «Abfall» VOI) der franziskanischen
Finfac  eit VOoO 19072 wieder rückgäng! gemacht. ulInahme rOotOo riebel, S5Sursee 1936 (PAL, Iıkonothek)
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Gipsdecke entiern und die braunen Balken wieder hervorgeholt. [ DIe
Gemälde den Seıiten des OTrS und Im Schiff wurden eiß übertüncht
un die Altäre VO Ubermalungen SOWIE unnötiger dekorativer /utat De-
reIi Gleichzeitig wurde der üdwand eın überlebensgroßes Kruzifix
aus Lindenholz, geschaffen VO der Kunstwerkstatt nion an In Wil,
angebracht. |)Die Kreuzwegbilder sind eın Werk des Münchner unstpro-
essors elix Baumhauer, während die Sinnsprüche den einzelnen Bil-
ern gemä E] erien Angaben VO damaligen uardıan eodegar chüp-
fer stammen Als Abschlufß des OrS wurde das hei der Vergrößerung
der Pfarrkirche entfernte Chorgitter eingesetzt und In den sechziger Jah
re wieder entfernt.©* An Stelle des offenen Vorzeichens wurde eın g -
schlossener Vorbau mıt eıner Verbindung A ÜE Pforte erstellt, und Im Wiın-
ter 937/38 bauten die Kapuziner auch die Sakriste!l u schlossen E1
die ure Zzu inneren Chor und versetzen den HMaupteingang Zz/zu hor
n den Gang FErneuert wurde auch das Sandsteinkreuz Im Stil der Spa-
ten Kenalssance VOT der Klosterkirche, dessen Wappen und Inschrift
Schaft die Stifterfamilie Schnyder-Pfiyiter erinnert.“®*

/um Schlufls erhielt der (jarten Im wesentlichen die His SA Gegenwart
nhestehende Form. er SU  IC TeIil des Nutzgartens wurde Z Zier-
garten umgestaltet, dem sich eın Streifen «Vorwaldgelände mıiıt JTannen,
kEichen, Buchen, Birken und Buschsträuchern» anschloß ©

|Die für diesen umfangreichen au benötigten finanziellen ittel
mtien ZU Teil dUuS$s den Kassen des Klosters Sursee und der Schweizer
Provınz der Kapuziner.  66 Vieltfältige Spenden VO Wohltätern und die ADb-
lÖösungssumme der Sursee Im betrag VO Fr erganzten die
ersten Beträge. IC vVeErseC>ssch) selen die 3000 ranken VO der Korpora-
tion Sursee, gespendet aUS zweierle!l pl Finerseılts als ank für die

81 PAL Sch Beck, Kirche, Pfarreı und Klerus VO.:  z Sursee, 193

2 PAL KACapdursee Sch 9; Manuskript eodegar chüpfter. Wiıe chüpfer ausführt, wurde das
Urc Schlossermeister Franz äfliger abgeänderte Chorgitter Stelle eınes «elsernen (3a
tenhags» eingesetzt.

03 Fbd

ol Reinle, 'DIISZ Kunstdenkmäler des Kantons Luzern, 4, Sursee, Base]l 1956, 451; der Hın-
WEeISs 7/ur Stifterinschrift ist Korrigieren,. 1628 star' Katharina Schnyder-Piyffer, die erste Ciat-
tın VoO Michael Chnyder, der 1632 verstorben ıst.

09 PAL KACapSursee Sch 9/ Manuskript eodegar chüpfer.
36 EDd., aukosten gesamt Fr.' rund Fr 210000.- Urc Provınz- und Klosterkasse

Hezahlt wurden.
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[Die Sursee und ihr Kloster

u |)Dienste der Kapuziner der Surseer Bürgerschaft un anderer-
seıIıts Im ewulstsein, dafß der au für das Surseer andwer un (je=
werbe In schwieriger Zeıit Verdienst ring'[87

Veränderungen seıt dem au VO 6-1

Im re 1959 wurde Ööstlich des OTrS der Klosterkirche Stelle eınes
ehemaligen Holzschuppens eın Drittordenssaal nach Plänen VOoO rchi-
tekt Ton1i Felber In Wauwil eingebaut. Weil dQas Kloster DIS diesem /Zeıt-
pun über keinen eigentlichen Keller verfügte, wurde der Saa| unterkel-
lert.© 1960 konnte Im strich über der Kirche un Teilen des Kloster-
gebäudes das einzigartige Kapuziınermuseum eingerichtet werden. BÜ
der hatten viele Objekte aus verschiedenen Männer- und Frauenklöstern
der chweiz 2u5ammengetragen. Nach eınem Konzept un unter
tatkräftiger Leitung Vo Profi. Gottfried Boesch entstand eın «VWe »
en und irken der ınderen Brüder nach der ege!l des Franzıs-
kus

65-1 Haute INa hinter dem kleinen rıe eın Magazingebäude
für die Dubletten- und Ablegebibliothek der Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ. Die Pläne wieder VO Architekt Felber. Beım Aushub zeIlg-
te sich, dafß INa hereits In eıner Tiefe VO 12 auf Grundwasser stiel,
Was für das Kellergeschoß eıne Spezlialbetonierung erforderte . ?9

SAS CB, Protokall Gemeindeversammlungen 4-1  p 53f. «ES soll diese Sub-
vention verabreicht werden, nicht 1Ur Wohlwollen den Vaäatern Kapuzinern direkt
ekunden, sondern uch noch, el die Vergrößerung der Klosterbauten, die auf CIrca

veranschlagt ist, IM laufenden re wieder ıne begrülßenswerte Arbeitsgelegen-
heit bringen wird.»

Toni Felber orand MUSY, Zur el des Drittordenssaales Sursee, In LLB, Nr. l
26.6.1 959

[)as Provinzmuseum der Schweizer Kapuzıner In Sursee, In: LB Nr. 5 '/ 13 1962; CGottfried
Boesch e} Kapuziner Museum SUursee. Führer UG das Museum, Separatabdruck AdUuUs$s 4 /
(7 964), Z=

PAL Sch
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Abb 15 Kapuzinerkloster und Garten 19/0. | uftaufnahme Bachmann, ern (PAL, Ikonothek)

In den Jahren 6-71 erfolgten eıne el VOo Renovationen
un Kleinen Veränderungen der Klosterbauten und der Kirche |)ie alte
Zentralheizung wurde UuUrc eıne kombinierte Heizung für und Holz
ersetZt, die sanıtaren Einrichtungen un die Toilletten wurden den aktuel-
len nhygienischen Bedürfnissen angepalst SOWIE zwischen UÜC und KE-
fektorium MNEeue Wärmeschränke eingebaut. In der Kirche entfernte INa
wieder das AUS$S der Pfarrkirche stammende Chorgitter von 195306, und auch

97der iInnere Chor erfuhr kleine Veränderungen.
In den gleichen Jahren wurde der Innenho des Kreuzgangs Ne gestaltet.
|)Die riesige, das Klosterdach überragende Thuja wurde, samıt den Im In-
nenhof lagernden, zerschlagenen Töpfen, entiernt. Man pflanzte
schließend asen und leß die ehemals den Liebfrauenbrunnen
der Sursee zierende Muttergottesstatue duS$s em Jahrhundert
UTrC FEmilio techer, KOoOt, instand stellen. Anschließend wurde SIE als
Mittelpunkt des Olleıns IC BgESETZT. BIs FA Aufhebung des OsSsTers

97 PAT Sch 1840.2
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HEFG die Provınz der Schweizer Kapuziner Im O 1998 beziehungswei-
dem Verkauf der Liegenschaft die katholische Kirchge-

meinde Sursee erfuhren Kloster und Kirche, abgesehen VO Kkleinen Re-
novatiıonen, keine wesentlichen Veränderungen mehr. Ftwas reden
gab die IM Fe 197 ) Uure das Erziehungsdepartement beantragte und
1975 erfolgte Unterschutzstellung der Klosteranlage.

Y  yL  N. N
$ 6

Bl  Lmz  j

y 7 Ca

Abb 16: Kreuzgang des Klosters miıt dem 213 gestalteten Innenho [Die In Sandstein gehauene Madonna
ist das AaUSs dem 7 Pa Jahrhundert stammende rigina des Marienbrunnens n der Oberstadt. uTInahme
1998 Kainer Jung, 5ursee)

Das Sammeln des Almosens

UJUm das eal der rmu In sichtbarer Radikalitä leben, hetonte der
franziskanische Reformorden der Kapuziner In seIiıner egel die esITzZIO-
sigkeit un den erzıc auf jegliches nnautien VO Vorräten. Von allem
Anfang auch die Brüdergemeinschaft des Klosters In Sur-
See das Nötige für ihren Lebensunterhalt In Form VO Almosen Sallı-
meln oder, mMiıt anderen orten, betteln Sie auf der eınen eıte

PAT KACapSursee Sch 1/ Korrespondenzen FE
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n E

Abb 176 nnerer Chor der Klosterkirche Kurz vor Aufhebung des Klosters 1998. Kainer Jung, 5Sursee)

darauf angewlesen, VO Institutionen un G Öönnern regelmäßige en
der WIE CS eın Verzeichnis nennt, „ordentliche Almosen» empfangen,
die aber STEeTis Almosen blieben, weil weder enge noch Qualität un die
|)auer vereinbart Auf der andern eıltle gingen SIE In Jjenen Pfarrei-

auf Betteltour, In denen SIE seelsorgerlich ätig asSsC erga
sich eın Hestimmtes GeDbiet, die Kapuziner gewlilssen /eıten auf
den Bauernhöfen ihre aben, meist In Naturalien, sammeln durften der

SIE In den Pfarrhäusern abgegebene Almosen bholen konnten.
Wichtig schien auch der weltlichen Obrigkeit, da die verschiedenen COr-
densgemeinschaften sich das GeDiet, In welchem SIE hbetteln der Imo-
sen ammeln Kkonnten, NIC streitig machten. [DDer Kat VO Sursee DE
schwerte sich Im re 1666 in Luzern, da eın Franziskaner VOoO
Werthenstein in ihrer Gegend auf Betteltour gehe und Hat alßsnah-
men enig spater hat der amalige uardıan eın Verzeichnis der

93 +AKT 9E/212
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enannten «ordentlichen» und fast EIWa institutionalisierten Almosen
WIE auch der Bettel- der Almosentouren zusammengestellt.”“ Nach KAu
tegorien istete er auf, die Brüder die jeweiligen Naturalien sammeln
un WIE SIE besten SA Zie| kommen könnten. Für das Heızen und
Kochen WarTr das Brennholz wichtig, cdas rund den Sempachersee g —
ammelt wurde, aber auch VO den Chorherren In uUunster AUuUs$s ihren
Waldungen In Rickenbach erhältlich WAaärl. Ahnliche Zusammenstellungen
finden sich ur  olle, die VOT allem In Bauernhöfen des Napfgebiets, des
| uzerner Hinterlands un dem Wiggertal gebettelt wurde, aber auch für
Garn, er und Kerzenwachs. 1£@) für die Strohsäcke erhielten SI Heli
Junker Cchnyder VO Murihof. en Mıiıst für den CGjarten wulsten SIE In
Oberkirch, Mauensee, chenkon, Hofstetten, den oien diea In
der orsta Ja selbst hei Junker Franz Ludwig chnyder Im Murihof
WIE einIıgen Wiırten un reicheren bürgern der betteln . ”° Wiıe
spatere Verzeichnisse belegen, hatten derartige «Strate 1en» des Bettelns
his welıt In Jahrhundert ihre Umsetzung gefunden. Noch Im ahr-
hundert sammelten die Brüder nach Hhewährtem uster hestimmten
Zeıiten oder verknüpft mıiıt festtäglichen Predigten ihre Almosen, WIE eIWwa
In uthern und Luthernbad ihre Butter. / Von rreigebigen Detaillisten WIE
Fabrikanten, VOoO denen die Brüder Schuhe der Gebrauchsgegenstände
geschenkt erhielten, ZCUSCTN) quittierte Rechnungen.
6.1 ro Wohltäter für das Kloster

FInen großen Wohltäter hbesaßen die Kapuziner Im Stift Beromünster:
Alle amstage erhielten SIE VO eın «Sschönes Almosen» leisch,
a un noch Weın un Brot azu anrlıc Je Im Marz und Im Septem-
her schenkten die Kanoniker eın Fafß Weın und verpflegten sie, Welll SIE
CS nötig hatten, mMuiıt Mahlzeiten un Fiern. Fbenso wurde ihnen der Weih-
rauch VO Custos des Stifts geschenkt.””
er Staat | uzern zeigte sich als err über den Sempachersee rreigebig
un el den Kapuzinern VO Sursee gleich WIE Jjenen VO chüpfheim

PAL Sch 1839

95 PAL Sch 184I

J6 PAL KACap>Sursee, Sch Y Verzeichnis 0-71

PAL KACapdursee Sch 2! Korrespondenz 6.-8.5.1935

Fhd Rechnungen AUS$S den Jahren 1939 un

PAL Sch (Verzeichnis 1670
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Sa 1688 jährlich 300 Balchen AUS$s dem See zukommen. |)Der Kat VO E
Zeil] betonte, diese Spende erfolge als eın «fTreVwillig Allmossen» un
nıcht aus Schuldigkeit. '”” er Fischbedarf konnte zusätzlich mıiıt einem
seıit 1702 dem Kloster zustehenden kleinen Fischergarn auf dem empa-
chersee erganzt werden, eın eC auf welches das Kloster eiıne
Entschädigung 18372 wieder verzichtete DDer | uzerner RKat und später
der aa | uzern gaben den Kapuzinern auf ihr Gesuch hin auch das
OCNSaIlZz SOWIE das benötigte Schreibpapier.
Von der Sursee erhielten die Kapuziner seıt Beginn des ahrhun-
derts neben Naturalien und | ebensmitteln eın jJährliches Almosen VO

100 Gulden AUs$s der Pflegschaft Spital un 100 Gulden aus der Pflegschaft
der pen Als die Kapuziner In Sursee nach 1650 Junge Brüder ausDI  e..
ten, wurde der betrag eın erstes Mal 100 Gulden erhöht. 19 In der YelS
genden Zeıt wurde das Almosen nochmals geäufne und erreichte FEnde
des Jahrhunderts eınen betrag VO  D 500 Gulden och sollte das NIC
immer bleiben, und die ab 17A0 einsetzenden Diskussionen das
jahrliche Almosen der die Kapuzıner sind Gradmesser der Bezie-
hung Vor allem nach dem Neubau des zweıten Klosters un In der rage

die Ubernahme der | ateinschule SOWIE EIWAS spater Hei veränderten
ökonomischen Verhältnissen, WIE dem ückgang der Zolleinnahmen
der den politischen Veränderungen der Helvetik, kam ES Diskussio-
111e über die Höhe des Almosens. DITS stä  Iıschen enorden wollten (U

für diese Spende die Kapuziner auch eınen gewlilssen Gegenwert
hen - S wurden auch da un dort Abstriche jJährlichen Almosen VO

500 Gulden gemacht und nach der elivell wurde das Almosen definitiv
auf 300 Gulden reduziert.

Streıt städtisches Almosen Im Jahrhundert

Dafß Man das Almosen die Brüder noch massıver kürzte der grund-
sätzlich In rage tellte, sollte sıch erst nach der definitiven Aufteilung der
Gemeinwesen in Polizei-, Ortsbürger- und Korporationsgemeinde auf-
grun der Verfassung des Kantons | uzern VO 1831 ändern. |)Der
Ortsbürgergemeinde War damals mit der UÜbergabe des Armengutes un

100 AKTI 15/2972 661 689)

101 PAT KACap>ursee, Sch

102 AKT 29/7 08D).2; AKT 9/79A .4

103 SAS ARB 1/5 fol 1038 1L, fol 154
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den ufgaben der ehemaligen Pflegschaften Vo Spital und pen auch
das Almosen die Kapuziner überbunden worden. er Ortsbürgerrat
nahm schwierige, Ja fact zerruttete Verhältnisse und eın wachsendes LDe
IZI YAUı nlals, die untragbar scheinende | ast des jährlichen Almosens

die Kapuziner Im betrag VOoO 300 Gulden der 400 ranken grundsätz-
liıch In rage stellen un abzuschütteln Vorerst versuchte der kat, die-
SE betrag auf alle drei Körperschaften verteilen. och sowohl Fın-
wohner- WIE Korporationsrat ehnten Cdas (GEeESUuCA ab und auch eıne
Beschwerde hbeim Amtsrat führte NnIC ZU Erfolg. lDenn nach diversen
Abklärungen meınnte dieser, INa könne die Angelegenheit erst regeln,
wWenn\n der Streıt zwischen FEinwohner- und Korporationsgemeinde die
Güter (Waldungen, Allmend un Liegenschaften) gelöst sel, Was HIS 1839
dauerte.10% In der wischenzeit ruhte die ache, Kkam aber der Vvier-
ziger re erneut die Bürgergemeindeversammlung. |)er Kat al
mentierte wieder, [a könne 7/{War Gründe für eıne derartige Jährliche
und rTreiwillige Spende finden, ETr sehe Siehn aber In /eıten des Defizits
veranlalst, den betrag VO 300 Gulden streichen der zumindest auf
().= reduzieren, Was VOoO  > eıner enrneı abgeschmettert wurde
un bei der lıberalen Minderheit heftige rotesitie ausgelöst 1849
eskalierte der Streıt zwischen konservativen un liberalen Bürgern der
Gemeindeversammlung VOoO pril Mit eınem Gegenantrag und der Ar-
gumentation, die emenmnde SE diesem jäh rlıchen Beltrag verpflichtet,
hatte sich IIr eınrıc Ludwig Attenhofer auf Zahlung des Almosens
die Kapuziner Im bisherigen Umfang VO 400 ranken ausgesprochen,
SdNZ Im Gegensatz 7401 lıberalen Ortsbürgerrat, der eine Reduktion der
eıne zeıtwelse Streichung des eitrags Deantragt war obsiegte
dieses Mal, WIE auch hei der Versammlung VOoO 1850, Jeweils die konser-
Vatıve ehrheit, Was Rekursen den keglierungsrat führte Ende
März hob dieser den Beschluß der Gemeindeversammlung erneut auf,
meınnte aber, CS SE die Verabreichung VO Fr 400.- als rreiwillige abe VeT-
teilt auf die re 1845 und 1849, we il Im illen aller beteiligten Gemeiln-
demitglieder, als beschlossen betrachten Noch rund ZWEeI re ZU0$
siıch dieses Geplänke! hin, das Almosen wurde VO höherer arte Jeweils
auf Hr 20600.= Ixiert |)ann aber beruhigte sich die Sıtuation allmählich, der
betrag wurde wieder auf 300, spater auf 400 ranken erhöht und Jeweils
hne Diskussion auf das Gesuch des (iuardians hin bewilligt. !”

104 SAS, Korrespondenz 5-1039; 210 fol 97 VE Archiv Korporation 29, Kople
Vertrag 1839; AKI 29/1 08

105 PAL KACapdursee, Sch AKT 39/79A.3, A4; SAS fol 83f.
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Klostersuppe die Armen

DDIie Kapuziner sammelten aber NI MT für sich selber Naturalien und
Gel  eträge, sondern spendeten seıt beginn ihres Wirkens In Sursee da-
Vo freigebig Armen und Notleidenden /ur klösterlichen Suppenstube
tromte STte eıne grolße Zahl VO ettlern, Vagabunden der einfach
Hunger eidenden on Im Jahrhundert beauftragte der Surseer Rat
seiınen Bettelvogt, die Yr Kloster strömenden Bettler beaufsichtigen,

Auswüchse vermeiden.!  06 Großen Zulauf die Suppenstube
der die Klosterpforte In /Zeıten der Krise der TEUETUNG: esonders
eindrücklich sind die Schilderungen AUS$s den ılsernte- und Hungerjah-
re VO 816/17 Die Kapuziner verköstigten damals ıne Vielzah! Vo

Hungernden aus der und der kegion, gerieten (s] In on miıt
der Armenkommission der Sursee, die muiıt Armenreglement
VO 1817 das Betteln verbaot. DDIie Behörden haten die Kapuzıner, den
Stadtbürgern keine Armensuppe mehr auszuteilen. DIS Heinrich LudwIg
Attenhofer, Präsident der Armenkommisst!on, hat das Kloster vielmehr

Unterstutzung für das Armenspital der a Was In der Form VOo

Z7WEe Fünfpfündern geschah. rOTZ allen Maßnamen, herichtet der
ronist, hätten die Brüder der Klosterpforte eıne Vielzahl VO Mung-
rigen vers . FS SE auch vorgekommen, dafs hiesige bürger mıiıt eınem
Im Rucksack versteckten Kübe!l hei ihnen die währschafte uppe abge
nholt, sich aber Del der wachenden Polize!l als Wohltäter des OsSs{tTers aus-

gegeben hätten .19  / Noch In den dreißiger Jahren des Jahrhunderts WarfT

die Suppenstube für Junge, arbeitslose andwerker und Gesellen eın De-
jebter Treffpunkt, eıner Warltnel Mahlzeit kommen.

106 S5SAS 1/4, fol 283 [, «ES hand mın Herren den Franz Byon eiınem Bättelvogt gsetzl, <o)
ordnung beim Closter schaffen.»

107 PAL KACap>Sursee, Sch Stefan Röllin, Die und iıhr Kloster, fol 039f., Ausgabe 1978 Ders.,
DIie Bürgergemeinde Sursee, Sursee 1995 (Surseer Schriften G1) 12F

108 Ich stutze ıch auf den mündlichen Bericht meInes verstorbenen Vaters, Andreas Röllın
(1 91 4-71 998)
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Abb 18 Bıs In dıe Gegenwart hatte die Suppenspende des Kapuzinerklosters Sursee Zulauf. (PAL,
Ikonothek)
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Kapuziner und Surseer Schulen

iImmer wieder hatten die Stadtbehörden robleme muiıt den L ateinlehrern
Tüchtige, gelehrte Geistliche der Kaplaneien St Katharina SOWIE ernel-
igen un t. Sebastıan blieben meılst [1UT kurze Zeıt, während INa die
anderen kaum mehr 10S wurde.  109 Um 1680 WarT der Kat entschlossen, mit
der erufung VO Patres AUs dem en der Pıarısten der Misere eın FEnde

hbereiten. 1684 erhielt die Surseer Stadtbehörde VO der Provinzleitung
4A0Im mährischen Nikolsburg Z/WarTr die Zusage für eıne Niederlassung In

Sursee, doch versandete das Projekt ohl AQUuUs finanziellen Gründen1413

DDIie Sursee WarT klein, sıch das finanzielle benteuer für eın
welteres Kloster auf [)auer eisten können, auch WEelll amı die Qua
|ıtät der | ateinschule gesichert SCWESCN ware Die Pıarısten neben
den Jesulten In Schule und Bildung der männlichen Jugend In Europa Cla=-
mals führend.”

|Die hereits nach dem Neubau des Kapuzinerklosters 1705 angedeutete
Unzufriedenheit des Surseer Kats rd ZWanzIig re spater onkret Lr
drohte den Kapuzinern d ihnen 200 Gulden VOoO jJährlichen Almosen
streichen un diesen betrag In 1er Stipendien aufzuteilen, SIE die
Lateinschule NIC übernähmen. Die Kapuziner hbefürchteten WE die
Schularbei eıne Beeinträchtigung ihrer Seelsorgearbeit In der Ir-
che und In den umliegenden Pfarreien. SIe gaben eıne ZWar abschlägige,
aber begründete Antwort un haten weliltere Unterstützungcdie

In den Jahren 1783/1 wollte der Rat erneut prüfen, ob NIC mit
den Kapuzinern Ine Hessere LÖösung für die SCHAHIEC geführte Latfem.:
schule erzielen ware Säckelmeister Göldlin und der In den ar-
ben bekleidete Grofßweibel Franz Joseph Hinker multen Hel den Kapuzl-
mern vorsprechen und den unsch des Kates nach Ubernahme der
ersten und zweiıten eiorı überbringen muiıt dem Hınweils, SIE kein
Entgegenkommen zeigten, würde ihnen 100 Gulden VO jährlichen Al

abgezogen enig spater Herichteten die Abgeordneten Im Kat,
Pater Provinzial habe ihnen schrittlich zugesichert, ß werde sich alur

D3verwenden, da die gewünschte Schule eingeführt werden könne.

109 eraphin Beck, Schulgeschichte, G=2  V

110 Nikolsburg, eute Mikulov/Tschechei

19 SAS C1/Akten Lateinschule, rıe des Provinzilals der dt. Provinz, Ambrosius udmılla
31.3.1684; AB1/11, fol 318 r./V. (15.1.1684), fol 336 r._-337.r (6.5.1684)

IT eraphin Beck, Schulgeschichte, 23f.

113 SAS, AR 1MAS; fol 3006 V., 1/24, fol 168 Ve.) 217 83; 1/24 fol 191
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Aber ausgerechnet Jez eSs wenI1g Lateinschütler, dieses Vor-
en realisieren. Nach der Helvetik versuchte CS die MNECUE Schulkom-
mission nochmals un bat die Kapuziner, die eliorı übernehmen.
och wurde auch das überflüssig, weIil die hbeiden chüler der >Syntax
andere chulen un kein anderer für die eiorı äahig SCWE-
SC  x War.  A Man wollte aber dieaHIC einfach stehen lassen. Und
begaben sich der Ratspräsident un der Säckelmeister UE Provinzial der
Kapuziner nach Luzern, miıt ihm die Schulfrage erneut bespre-
chen  119 Provinzial muflste das erneute GGesuch abweisen, we!Ii|l die Pro-
VINZ nach den Wırren der elivell MUT noch einen reduzierten Bestand
hatte er Kat aber WarT entschlossen, eınen Weltgeistlichen als | ehrer
zustellen und für diesen eın Schullokal Im Kapuzinerkloster einrichten
lassen.  176 Sieben re spater klopfte der Kat nochmals hei den Kapuzl-
Tell d muit ihrer ilfe die | ateinschule Z Gymnasıum auszubau-
S eın orhaben, das erneut stecken blieb.!!/ {17 Devor IM Fe 1820
das als | ateinschule dienende Pfrundhaus zwischen Friedhofmauer un
Rathaus abgerissen wurde, verlegte Mal für 7WEeI re die gesamte HA
teinschule InsSs Kloster. 175 Im Herbst 1830 chrieb der ra dem (jUuar-
dian, ob der großen Kinderzahl SEeI mMa In Verlegenheit, innert nüutzlicher
rIS eın geeignetes Schullokal finden [ )DIie Kapuziner möchten der

den schon früher hbenutzten unteren Flüge! des Osters wieder als
Schulraum ZuUur Verfügung stellen. Man würde azu die nötigen Haulichen
Mafßnahmen reffen, die dreli JIuren den Kreuzgan und5 lem 1der-eınen eigenen Eingang In Schullokal anbringen Iassen.
stand des (3uarchans FA B 190194 kam die Stadtbehörde auf dem mweg
über den Provinzial un miıt ilfe des Erziehungsrats Zzu Ziel.120 Im re
1836 drohte den Kapuzıinern noch größeres Ungemach. Weil die chullo-
kale den aktuellen Anforderungen NIC mehr genugten, OoOrderte der Fr-
ziehungsrat den ra auf, sofortige Malßnahmen einzuleiten un AD
zuklären, ob eın Schulhaus aufzuführen SI der «D vielleicht
NIC minder zweckmälsig eın Flüge!l des Kapuzinerklosters hiefür geNU-

114 eraphin Beck, Schulgeschichte,
115 SAS, 1/29, 1.6.18205

116 SAS, AB 1/29, 56, U7805; eraphin Beck, Schulgeschichte,
1R SAS, AB 1/29, 482,

118 eraphın Beck, Schulgeschichte, 61

119 PAL KACap>dursee, Sch 6/ rıe uardıan 0.9.1830.

120 FEbd
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gend seın möchte und erhältlich ware, der annn VO Kloster abgeschlos-
5711 un eiınen E] MNe Eingang erhalten Könnte, die Kapuziner
nıC storen.>» Miıt dem Kauf des Fabrikationsgebäudes VOoO Joseph
Suppiger außerhalb des Untertors und der ersten Einrichtung VOo chul-
zımmern wurde die erwähnte Idee fallen gelassen. Aber die obere Prı-
marschule für Knaben 1e IM Kloster, sehr Zzu Milstfallen der Kapuzl-
Ne  - 1841 wollte der uardıan energisch ans Werk gehen, erhielt VO der
Provinzleitung aber den Wink, zuerst auf freundnachbarlichem VWeg Iıne
Iinıgung mıit den Stadtbehörden suchen. Frst Wellll Ssich 1es als
möglich erweIlse, solle ß sich den Erziehungsrat wenden. ater (llar-
dıan hat darum den ral, das seIinerzeıt für Z7WEeI re eingerichtete
Schullokal raumen Der Kklösterliche Betrieb WUrurc «das lärmen-
de Fin- und Austretten der Schuljugend, durch das laute |J)ıctieren und

127Recıitieren, Gesang ETIC.» MAaSSIV gestort. Zudem rängten unberufene
Personen In Kloster, da die Klosterpforte tast den SaNZETN Tag en hlei-
be 125 Der ra gab verstehen, S] unmöglich In kurzer /Zeıt
eın anderes Schullokal einzurichten, In welchem Man auch Z Wınters-
zeıt Unterricht erteilt könne. Man würde aber alles unternehmen, die
Stille un Ordnung des Os{Tters nıiıcht mehr storen Sobald ES die m-
stände zuließen, werde INa dem unsch des Klosters nachkommen und
die dortige Schule entfernen. In der Zwischenzeit aber SIiCcCh der
uardıan hereits den Erziehungsrat gewandt, welcher wenI1g spater
den Surseer Kat mıiıt aller Deutlichkeit anwıes, für die Primarschule eın
anderes okal einzurichten un alur SOrgsen, dafß Hıs spatestens Im
xommenden rühjahr das okal wieder den Kapuzinern überlassen WeT-

den könne.124

IDas ema Kapuziner und Surseer chulen War abgeschlossen, hne da
die die Kapuziner Je wirklich für ihre Lateinschule gewInnen VelT-

mochte Allerdings spielte das Kloster Sursee EIWa spater eıne andere
WIC  ige Rolle, we!Il während Jahrzehnten his weiıt In Jahrhundert
hinein für eıne kostengünstige Mittagsverpflegung VOo auswärtigen
Schülern der Mittelschule sorgte.

121 SAS C2/Akten Schulwesen, Erziehungsrat (g Sursee, 6.1.1836

122 PAL KACap Sursee Sch 6/ rie 6.10.1841

123 PAL KACap >Sursee, Sch 6/ Korrespondenzen 2.9.18341-22.10.1841

124 Ebd Auszug aUuUs Protokall des Erziehungsrates 1.10.1841
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Fın etztes Mal WaT das ema Schule un Kloster Beginn der sechziger
re des Jahrhunderts aktuell. en Kapuzinern In Sursee SscChweDte
VOT, eın Konvikt für die Förderung VO Missionsberufen, eventuel|l auch In

Verbindung eInes ONVI der Kosthauses für auswärtige Mittelschüler,
hauen un führen.!  Z Während die Surseer enNnorden und der Rek-

tor der Mittelschule sehr diesem Projekt interessiert/ amı
eınen Ausbau des Progymnasıums ZzZur Maturitätsschule ermöglichen,
War dies bei den Kapuzinern selber, WIE auch heim bischöflichen Ordina-
rıat In Solothurn umstritten. [DIie Aufsichtskommission der Mittelschule
andererseits hetonte noch 1964, SIE hätte nichts eın Studienheim
der Kapuziner In Sursee, dessen chüler die Mittelschule besuchen und

den Ausbau 7U humanistischen Gymnasıum garantıeren WU rden. SIe
SI aber der Ansicht, dafß In Sursee eın eigenes, neutrales Konvikt für alle
chüler, auch jene der Realabteilung erstellt werden MUSSe /we!l re
spater ließen die Kapuzıiner iıhre Idee fallen Im Wiıssen darum, dafß sich
die Sıtuation innert zweler re geänder habe und die Zeıt für derartige
ONVI endgültig vorbel SEeI

Ösung der Unterhaltspflicht
Zu beginn der dreißiger re des Jahrhunderts WafT das ema der
Ablösungspflicht 7A I Unterhalt des OsSTers urc die aktuell g -
worden. Im November 1931 hatte Bankverwalter Gottfried Hochstrasser
als Präsident der Kurz vorher eingesetzten Kommıission Z rage der Ab-
lösung der Unterhaltspflicht miıt dem Provinzial der Kapuziner el-

Ü
MelT möglichen Ösung der Unterhaltspflicht Kontakt aufgenommen.
|Der zuständige Provinzialrat erklärte sich auf der Basıs VO Appenzell
Verhandlungen bereit. 286 FS begann eın zähes kKıngen eıne optimale
Entschädigung. Das hieß für die Kapuziner In Sursee eın fairer, aber mO
ichst er betrag, für die Stadtbehörden eın ebenfalls fairer, aber MmOßg-
lichst tiefer betrag. alur sich der amalige Stadtpräsident, eben-

Mitglied der Kommı1ssion, hartnäckig eingesetzt. ber ihm und der
Kommiıission stand eın Kluger un ebenso hartnäckiger uardıan 115

125 PDAL Sch 1840.1, Korrespondenzen 2-1

126 Fhd

127 PAL| Sch Brief

128 EDG:, Rrief 12319 437
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über, der In der Kommıission auch wohlwollende Partner hatte . 129 ( @:
chickt agierend, wenn\n nötig das direkte espräc suchend, WUu er

alle Details zusammenzutragen, welche die für eıne rhöhung der
angebotenen Ablösungssumme VO r. 40000.- In ugzwang rachten
/7/we!l Punkte seIiıner Melnung nach regeln: Erstens die rage des
Eigentums des Klosters un zwelıltens die Höhe der Ösung der ntier-
haltspflicht. uardıan Schüpfer nämlich festgestellt, dafß die Kom-
mission zwischen Abtretung der Liegenschaft und der mwandlung der
Unterhaltspflicht unterschied. Seiner Meilnung nach stand die rage des
-igentums des Klosters nıcht ZUF Diskussion. ! )as Kapuzinerkloster SUur-
SPEE SEeI ıne fromme Stiftung und NIC Eigentum der Stadtgemeinde.
[DIies gehe aus der Gründungsgeschichte WIEe AUuUs der Tatsache hervor, dafß
sıch die 1670 urkundlich verpflichtet habe, das Kloster In ACH und
Fach unterhalten Würde das Kloster der gehören, diese
flicht NIC vertraglich festgehalten werden mussen Hiwas spater rd
das Kloster auch als geistliche tiftung Ins Grundbuc eingetragen.
Was die Umwandlung der Unterhaltspflicht betraf, kam uardıan
chüpfer nach inbezug der VOoO den Kapuzinern seıt 1920 Hezahlten
Reparaturkosten WIE auch der Abgeltung der 1885 VO den Hofstetter
Bauern A eschen erhaltenen Quellenrechten und anderem mehr auf
eınen doppelten betrag VO ranken Fr schlug der Kommıission
eınen einmaligen Kapitalbetrag VO r. 60000.- VOT der eıne Ablösungs-

VOoO r. 40000.- SOWIE einen einmaligen Beitrag die achrepara-
tUur In der Höhe VOoO Fr/Was wiederum Fr ().- ausmache.  157 |)DIie
Kapuziner verstünden sehr wohl, dafß diese Ablösungssumme eıne Bela-

für die hedeute Auf der anderen eıtfe Jetfe das Kloster für
die manchen Vorteil, VOoO moralischen und seelischen Gewimnn, den
die Sursee seıt mehr als 300 Jahren VOoO Kloster SCZOSCN habe, Sar
AIGC reden. Betrachte 09721 die acC reıin wirtschaftlich, lössen Hei
einem durchschnittlichen Personenbestand VO  - 25 Insassen des OsSsTers
jJährlic r. 25000.- In die Geschäfte VO Sursee. Habe die auch AUSs

wirtschaftlicher Berechnung die Zeughausbauten über
ausgegeben, werde ebenso die Summe VO r. 60000.- ans Kloster He-
gründet seIn. em würde beim au des OsSsTers eın weiıt größerer
Betrag In die zurückfließen. S wurde auch beschlossen, dafß die

Sursee mögliche Subventionen für den Bau his SS Höhe VO

129 PAL KACapdSursee Sch 9/ Manuskript eodegar Schüpfer.
130 PAL Sch Stiftungsurkunde 1.9.1939

131 EDd., eodegar chüpfer Präsident Ablösungskommission
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r. 10000.- beanspruchen dürfe. >2 uardıan chüpfer verliefen die Ver-
handlungen viel langsam. rOTZ allem Drangen SOWIE vielen persönli-
chen Gesprächen hei KOommMmIsSsSIONS- und Behördemitgliedern schien die
a ruhen. Und we!1Il er die rage der Ösung, WIE auch die enO-
vatıon un den au des Klosters noch VOT dem austar für das Be-
zirksspital realisiert en wollte, sprach er Beginn des Jahres 1936
nochmals beim ra VOTIV. Am Behördenessen Fnde Januar meınnte ET

schelmisch, ET SEeI selber schuld Schneckentempo, we!Iıl Cr verschiede-
Beamte großzügig muiıt Schnecken hedient habe, selen diese ihnen

ohl! In Blut übergegangen.‘  35 |)as zündete, der Rat beschlofß unverzug-
lich un hrachte die Vorlage Fasnachtssonntag, ebruar die (G6:

134meindeversammlung, die den Vertrag oppositionslos genehmigte.
Bleibt noch anzufügen, dafß kurz vorher das Kloster VO der Kirchgemein-
de die Östlich das Kloster anschließende Pfarrpfrundmatte samıt dem
Obstgarten des Pfarrers käuflich erworben a  ©} Was ıne Abrundung
der Liegenschaft ermöglicht hat.135

Eigene Wege
Mit der Vertragsunterzeichnung wurden die Kapuziner auf ihren eigenen
Weg entlassen und die VO der 1670 schriftlich eingegangenen Ver-
pflichtung gelöst. |)as Verhältnis zwischen Behörden und den Vätern GE
puzinern 1e fortan auf eıner freundnachbarlichen ene An den
jährlichen Beamtenessen der heim Besuch der Heinizunft Zur Fas-
nachtszeit kam dies In hbesonders deutlicher WeiseZ Ausdruck. ! DITZ
Kapuziner standen Hel der Bevölkerung In Gunst, Kloster un Klosterkir-
che boten efugium für manchen, dem das In der Sta  ırchne ebotene
NIC behagte In Erinnerung bleiben die Kapuziner In ihren braunen Kut-
tenN,; Fulß der auf dem ahrrad, He Gottesdiensten der heim Finkau-
fen In der STa: ebendig aber hleibt die Begegnung muiıt dem Kloster,
SE 5 He der Iturgie der Hel Vorträgen un Konzerten In der Klosterkir-

132 Ebd., |Die erhofften Su  entionen blieben AdUS

133 PAT KACap Sursee Sch 9 Manuskript eodegar Schüpfer.
134 PAL KACap Sursee Sch 1/ 64/ Abkommen 0.6.1936. SAS AB Protokall Gemeindeversammlun-

SCn 1-1 83-103.(A.0 Gemeindeversammlung 3.2.1936

135 PAL KACap Sursee Sch 15 0Ö, Kaufbrief 7.7.1936.

136 üger, In ST. Georgs Diensten,
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Abb. unge Brüder beım fröhlichen MusiIiziıeren anlälslich eINnes esuchs der Surseer Fasnachtszunft
eıin! VOI) Urı n den sechziger Jahren des 20 Jahrhunderts (PAL, Ikonothek)
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Abb 20 en dem «Behördenessen» m Januar WAaTlT der Besuch der Fasnachtszunft Heıni VOoO  z Urı HIS
ZUrTr Aufhebung des Osters eın beliebter nla ulInahme 1965 (PAL, Ikonothek)
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che der für andere Anlässe In den Kaäumen der ehemaligen onventbau-
ten als USdruCc eiıner sehr langen, zumelst wohlwollenden und manch-
mal EIWAS problematischen Beziehung zwischen der un ihrem
Kloster. [)aran eriınnert ebenso das tägliche | auten der kleinen Kloster-
glocke Im Jurmreiter der Klosterkirche !137

137 /ur Geschichte der kleinen Klosterglocken vgl Beck, Kirche, Pfarrei und Klerus VO.  > Sursee,
158558


